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Nv. ös: 
Der Ssatz is stoßen Bären. 

Iosan von Agnel von Klingowsiköm 

Ro. ös: 

starzsthhinld 
Roman von E. Jahren-. 

Prokovgky der Laube Schmied. 
Von Koloman Mikszath 

No. 54z 

Brot-ne Lappen. 
Berliner Roman von 

Weibliche Studenten 
Moderne( Zeittoman von Heinr. Lee· 

k I- 

No· 55: 

Der Liebe Gebot. 
Roman von Elsbeth Bokdiatt. 

No. so: 

— 

Von Königs Gnaden. 
Roman von Julia Jobfi. 

Mes. Catrie Nedsield. 
Original-Roman von Arthut sapp. 

No. H: 
Die Schuldigen. 

Roman von Julian Haus« 

No. 58: 
Unfkm Liebe. 

Roman von Lifa Weise. 

No. 59: 

Erleichmesjkzichh 
Roman von Franz Rosen- 

No. So: 
Jerwegr. 

Roman von L. Richter-. 

No. CL: 

Heimlichestadr. 
Roman von Käthe v. Baker« 

No. 63: 
samt-Eben- 

Roman von M. Acht 

Ro. Sö: 

Hoer Alpumsr. 
Roman von Akthur Uchleitmr. 

Ne. 68: 
Eis stumm Don Qsixotr. 

Roman von Hnmine Frost-Mem 

No. CH: 
But-ists- 

Ekzählasg aus der französischen 
Revelmiom 

Nach J. Chiusi-. 

I Ro. 70: I Baad· 
Der Bunds-http 

Geschichtlicher Roman vom Bose-user- 
Vou Franz Wichmanm 
— 

« Ro. 7I: II. Band- 
Det Ausschuss. 

Hishi-Micha- Romem vom Bodense- 
Von Franz Wichmcnu. 

O e r E r U h e st e. 

Roman von s. Null 

« Beide Bände von No. 70 sind als Pia-; 
wie gegen 25 Cents Nachzahlung zu beziehen. 
Lasenveeis für beide Wände soc 

Außerdem hoben wir noch eine Anzahl 
det Landkakten welche ehe-sollt als Prä- 
mien gegeben werdet-. 

Kürschner-s pour-einleu- 
chikss —- Iuch voa diesem Werke, 
welches in keinem deutschen Hause sehlea 
sollte, besihen wie noch eine beschränkte 
Unzahl Campis-m welche gegen Nach- 
zahlung von je U III Spezlslptäwie zu 
hoben sind. Der Lasenpteii süe dieses 
Bett am sonst 03.50. 

Schickt Eure sälllgen Monumente- 
zeldek seht nnd 82 sük ein Jahr im Vot- 
m und sichert beben-G eins der interes- 
seatestea Bücher-, welche jemals als 
Hist-leis gesehen wurden. 

Mzojgakilletolåkah.co. 
Gras-d blau-G Neb. 

Schnitzel. 
M Interessautes aus alletiei Oe- 

Iiei-—Für Jeden eisu. 

Geschäftsfchilder werden 
in der beasilianischen Hauptstadt Mo 
be Janeito besteuert. 

Ferdinand von Bulga- 
t i e n ist der einzige euwpäische Herr- 
scher. der such jüdifch spricht 

It Stand Cannon in 
To Ade Jokk sich die menschliche 
Cis-me 18 Meilen weit fortpflanzen 

ie fähigkeiuh rück-1 
« DIIU Regen kämme, be- 

» W Ihn den bis bekannten 

sie sinkt-s mtsäeläeumz ehe- ( 

«- ÆMRMW si« »u- ist« Dust ge- i- 
tet s- t- W die Inii H xf « m 

II.Y«)· Xsi 

Mischtet Jokasten-Ich 
weeß nei, soll ich lache oder soll ich 
mich ärgere, wann ich les, was die 
große Brose ers for Kehpets drein-. 
Die ganz t sen se am Suche un 

Difile un es scheint, daß se vor lauter 
Langiveil oftmals net wisse, was xe anfange fellr. Do sehn ich, daß e 

Eglleweil dran sen for ausznfinne, eb 
Ibie Walgisch ah s lose. Nau denk ich 
mir. da es Wa! ich gewe bot sibder 
as die Welt steht. Es macht drum 
wenig aus, zu wisse. eb se schiefe. 
Wann se Schlvf kriege, dann werte se 
wol schlofe, wie armer Geihierå ah; 
werte se awet net schläfrig, ei, dann· 
brauche se ah net zu schlafe. 

Dann is en annerer Professu, was 
die wunnerbarlich Entdecking gemacht 

kot, daß die Jhrne Ver and hen un 

wenz die Zeit uf d': U r wisse. Un 
des do is d’e Weg, wie er sell ausge- 
rechelt hei: Er hot Vormittags um 

10 Uhr en Deller mit Molassig uf sei- 
ner Portsch uf en Disch gestellt un 

schnhr genug sen die Jhme schau en 

Minut noch 10 Uhr dort geweßL Um 
11 Uhr hot er den Deller wieder fort- 
genumme un een Minut noch 11 Uhr 
ware ah die Jhme fort. So hvt er en 
bar Dag gedhune. die Jhme sen ge- 
kmnme Un fortgefloge un des is nau 

sei Pruhfz datz«se·wisse,· wann’g—10 
uyt eg-. Den Jye Iqun jo en unu an 

geheeth So ebbes heeßt sich en Bro- 
fesseri Bei uns bät met sage, es wär 
en verrickter Reing. —- Sv viel Bee- 
stand hot en jedes Thierche daß es 
weeß wann un wo es ebbes hole tm. 
Ufkvhrs kumme die Jhme wann mer 

Zucker oder Molassig hiesiellt fe 
kumme um zwee Uhr jufcht so gut, wie 

»nur zeh Uhr wann es net tegeetx dke 
Miete kumme iwens beim Rege. Wan 

! die Beyie mit ihrem Kessel m die Yot 
Heut-s geht, dann komme die Hintel 
vum Feld herbeigesprungr. Wuan EWeiPs 10 Uhr is? Ach nee, weil se 
; wisse, daß es ebbes zu fresse gebt Uui 
sdvch is en Hintel net grad exteg. 
schmätt Die Jhme Un Weichhe, was 

keem d r ganz Sammet net battete, 
xfliege eem bei die Hunnen um d’e 

ffes-pp Inm, wann Latwetg gekocht 
bwerd un gehne vun felwett so ge- 
schwind as d : Kessel tveggeth werd. 
Wann Meeetettich getiewe werd oder 
Zwiewle geschält, kumme se net Sell 
weeß eenige Bauetsfkahz do brmächi 
met kee Brosesset. Daß es im Sum- 
met Mode gebt im Fleeschun Wermee 
im Schmieetäs, sell weeß eenig ebbet. 
Mee wisse oh, daß Wasser net sit is 
zum Deinte, warm es en Woch ge- 
stanue bot, ohne daß wiss betrachte 
mit em Vergeeeßeein sglai for zu 
sehne, eb Wzille dein en —- odee wie 
des LeüZieiFshee Hi. For was weile few die 

fort hatt-te mit Säche,wci 
Niemand wisse will. 

Juscht ebbes hab ich ketzlich gelefe 
vume Brofesser, was mich arg geplieit 
hot un ich hab gedenkt, do is doch een 

Vetninftiger. Seller Mann hot ge- 
schriewe iwet des Schmohte un hoi ge- 
folgt daß sell net halb so schädlich wör, 
wie dheel Leit behahbic Er segt, daß 
Duwack en giftig Kraut wär, awek 

lang net so giftig, daß es en gesunder 
Mensch todmache böt. Wann met 
awet krank wär-, dann döt mer vun 
selwert ufheete zu schmohtr. Sell is 
grad exiäth mei Etfahking. Wann 
ich gut fiehl, dann schmohk ich; 
fchmoht ich awer net, dann is sell en 

schuhk Sein, baß ich schlecht stehl. So 
mach ichs nau schun ebaut sinfzig 
Johr. Bischuhr muß ich emol sterwe, 
juscht so gut, wie annek Leit, was net 
schmohkez awer ich wär alleweil kee 
Woch älter un ah keene jingee, wann 
ich nie net geschmohlt hät. Es muß 
ufkohts net fei un is ah juscht for Die, 
was welle. Wer net will, der bot ge- 

HHatL —- Wie ich ei sagt-C is des 
ISchmohte gesund. Wann met Du- 
svackwasser uf die Rosestöck spriukelt, 
dann macht sell des Uee Ungeziesee 
tod; wäscht met en und vermis, dann 
bot es d’t sehne Effe t. Sen im Sum- 
met die Miete un Muskiteei arg 

Eis-um 
dann tm mer es»«usem Oe- 

» 

»ian in Inm. 
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Use historischer-. des Wes Ins-I- 
MI »se- ,..alM-« 

Gründerzeiten bringen immer wach- 
senden Luxus im Bette mit sich. So 
brnncht man sich nicht u wundern, 
wenn das auch in Japan ich deute wie- 
der bewahrt-eint Und das. tW 
die Millionen ans Rußland ausgestie- 
ben sind! Man rechnet nämk beraus, 
daß dasiir doch 9.000«000 (an- 
nähernd s4,500,000) der gesammten 
Krieggtosten in’s japanische Voll ge- 
kommen sind. So sehr darum anch 
der Staat als solcher in Schulden ge- 
rathen ist, so hoch er die Steuern 
schrauben muß, und so thener infolge- 
dessen der Lebensunterhalt im allge- 
meinen geworden ist, der ganze Lebens- 
zuschnitt, die Lebensansprüche sind 
höher und größer geworden« als sie 
vor dein Kriege gewesen sind. 

Es hängt das natürlich auch rnit der 
Flucht vor der einfachen, schweren 
Landarbeit und dem Drangen nach den 
Jndnstrtecentren zusammen, wo heute 
Arbeitslöhne in der »rei- bis viersaschen 
Höhe von der vor sechs bis zehn Jah- 
kttt gezahlten verdient werden können- 
Um nur ein kleines Beispiel anzusiih- 
ren: so ist der Bedarf an ausländischen 
Tabaten (Cigarren, Cigaretten und 
Tabak) trotz des hohen Einsuhrzolles 
von 52 Prozent im oerwichenen Fläm- 
jahre gegen das Vorfahr um mehr als 
das Doppelte gestiegen an solchen Or- 
ten, wo die Jndustriebevöllerung das 
Gras der ganzen Bevölternng aus«-—- 

kmachi. Der sogenannte «hattara« 
T(,,high rollar« = hoher Kra en, wo- 
Trnit man einen mit ausländis m We- 
sen sich zierenden Japaner bezeichnet) 
ist nicht nur unter den Beamten und 
in den Kaufmann-Streiten der großen 

-Städte zu finden, sondern tritt auch 
schon hier und da nnter der gewöhn- 
lichen Fabritbevölternng und an- 
derswo besonders an festlichen Tagen 
aus. Trag alte Jdeal der Einfachheit 
steht zwar noch in den alten Bächern 
geschrieben, aber in der neuen Zeit wird 
auch dies bald zum alten Eisen getru- 
sen werden, wie so manches andere 
und zwar trotz aller Ermahnungen des 
Kriegsministers an die entlassenen 
Soldaten und Theitnehmer des Krie-- 

« 

ges und trotz aller weiteren Erlaife des 
Ministeriumg des Inneren an die Pto- 
vinzialprösidentm 

Fär den sieiesgxsminisier hatte xrczs 

iiirlich ein besonderer Anlaß fär seit-se 
ijemahnungen vaeaelegen, und Ne- J 
war bei der Ausschlnng der Kriege-Ese- 
lahnungen an Soldaten nnd Qssizierc 
in baarem Gelde Neben den Orden 
und zum Theil zugleich mit den OTTO-eis- 
sind nämlich solche Geldbelahnnngen 
für im Kriege geleistete Dienste ins-a- 
pan üblich. Mit den höheren ; isen 
der Orden werden sogar jährliche en- 
ien verliehen, die auch bei Meiji«-Mien- 
gen bestehen bleiben. Die Kriegsbekdhs 
nungen file Soldaten nnd Offizieee, 
die in Regierungspapieeen ausgegeben 
wurden, um die Leute zum Spaten zu 
veranlassen, wurden so fchnell wie 
möglich versilberi und für unnützen 
Luxus ausgegeben- Dek Soldat seufze 
sich nnd seiner Maid oder Elzehiiisie 
seidene Kimono und Obi (Giirrel) do 
für, in denen sie nun an Feiertagen 
den Neid ihrer Dorfgenvssen erweckten. 
Oder es ging auch alles bei einem ein- 
zigen üppigen Iefimahldaeauf, das man 
sich verpflichtet fühlte, den Vorigen-Hm 

»als Erlennilichkeii fiir das Empfangs- 
Tfkst bei der glücklichen Heimlehr zu ge- den. Unziihlig sind aber vor allem ie 
Sommerhäuser nnd Wohnungen die 
sich noch diensithuende oder schon in 
den Ruheßand verseyte Ossiziere all- 
iiberall im Lande« in den Seel-ödem 
und sonstigen Sommerfrifchen füridte 
Kriegdbelohnnngen gebaut heil-ernn 

Inbatsspllegisun 
Tag Tribut-Kollegium an dem 

Print Ludmig von Bayern als Gast 
des deutschen Kaisers im S lasse von 

Wusterhauien ttyeilnahnn fii rt feinen 
Ursprung auf König Friedrich Wil- 
helm I. von Preußen l1713 bis 1740) 
uriict Der König versammelte in 

klin, Potharn und usierbausen 
häufig seine Vertrauten, feine Minister 
und höhere Offiziere um sich, mit denen 
er sich dann in oft recht derber Weise 
unterhielt. Zu dem Kollegium wurden 
nur Leute zugelassen, die eine kurze 
holländilche Thonpseife vernünftig zu 
tauchen verstanden und einem guten 
Trunk nicht abgeneigt waren. Jedes 
Ceremoniell war bei diesen Rauch- 
opfern vers-Eint 

Die historischen Räume des Tabak- 
Kollegiums in Wusterhausen sind noch 
heute erhalten« Der Kaiser und seine 
Gäste saßen auf derben, ganz aus 

Pelz hergestellten Schemeln an breiten, 
chweren Fischen. Die mächtigen 

Steintriige und die zierlichen Thon- 
pfeifen wurden wuchtigen Schränten 
entnommen. Um der Ueberlieferung 

zu fol en, standen auch Kohlenbecken 
Hund i busse sum Anziinden der Pfei- 
fen eit. Die Erinnerung nn den 
verungan Iluchtversuch des Kron- 
prinzen riet-rich, nochmaligen RI- 
nigi Irie rich Il., Wie ein Hinweis 
as den Tisch. arti des Friedrich Uti- 

gähdas Schweiß-is »Gut-gut 
, einen Begleite-r ichs- II- 

VQIM bist-lett »- —- 

PJ Web « 

Kinder-Instit bei Usimöihekm 

steterliqe weiss-s et- sue fette- us- 
Mees Adams-»und 

Wie man von dent Verbrauch der 
Seise einen Schluß zu ziehen vermag 
auf den Kulturgrad eines Volkes, so 
list auch, namentlich bei den Natur- 
viilterrh die Art, wie die Kinder ge- 

xraft Herden, einen Schluß ausden 
ttlichen·"«und geistigen Gehalt der El- 

tern zeig-· Iait bei allen Naturoöltern 
isi einetiziirtliche Hinneigung der El- 
tern zu ihren Kindern wahrnehmbar. 
Diese Liebe aber tritt in der Regel so 
überschwenglich aus, daß von ernsieren 
Strafen, überhaupt von erziehlichen 
Einwirkungen kaum die Rede ist. Die 
natürliche Folge davon ist« dasz die 
allzu nachuchrigen Eltern nicht die 
mindeste Gewalt über die Jugend ha- 
ben, die denn auch gewöhnlich ein Be- 
tragen an den Tag legt, das in 

zschreiendem Gegensaße zu der bekann- 

Zzien Forderung unseres vierten Gebotes 
ebt. 
Bei den australischen Naturoöllern 

wetteifern Vater und Mutter gleichsam 
in der Bethätigung ihrer Liebe zu den 

vKindern und sehen selbst bei groben 
kVergelyen von einer Bestrafung völlig 
Hab. Für alle Uebelihaten oder Besakiii digungen an fremdem Eigenthum, ie 
jugendlich-er Ueberrnuth sich zu schul- 
den kommen läßt« hastet der Vater, 
und der schuldige Spröszlina erhält 
kaum eine Zurechtweisung Ebenso 
kommt es bei den Kindern der Eslis 
mos iaurn jemals zu einer körperlichen 
Züchtigrzng. Eines einzigen Strafmit- 
telö bedienen sich die Eltern, das zum 
mindesten originell ist. Die schreien- 
den Wangen, des Geben-z kaum kundig 
und nackt wie die Frösche, werden von 

ihren Miittern so lange aus den 
Schnee gesetzt, bis sie das Schreien ein- 
stellen. Der Polarreifende Vessel be- 
obachtete dieses drastiiche Verfahren 
wiederholt, als die Temperatur eiliche 
80 Grad unter dem Gefrierpunite 
stand. 

Auch die uroervorzner der Weinen- 

inseln hoben ein warmes Herz siir ihre 
Kinder, für die sie eine rührende Ans- 
opserung an den Tag legen und die sie 
mit ans-gesuchter Zärtlichteit behan- 
dein. Nordenstjöld berichtet, daß er 

die freundlichen Eltern niemals ein 
böses Wort gegen sie ausstoßen hdrtr. 
Wahrhast rührend ist die Anhänglich- 
ieit, die die Rothhiiute Nordameritas 

gegen ihren Nachwuchs bethiitigen. Nur 
her sehr schweren Verschlnngen erhal- 
ten die Kinder eine körperliche Züchi 
tignngx sitr die gewöhnlichen Unarten 
ist höchstens die Ertheilung eines 
mündlichen Beweises oder das Begie- 
ßen mit kaltem Wasser bekannt. Hatte 
Schläge gelten bei den meisten India- 
nerftärnmen ais Barbarei. und wo sie 
zur Anwendung gelangen, werden nur 
die gering geschätzten Mädchen damit 
bedacht, denn die mannigsachen Roh- 
heiten und Unarten der Knaben wer- 
den als erfreuliche Aeuszernngen ihrer 
Kraft und Unternehmungslust begrüßt. 

Auch die Natnroölter in Afrika wen- 
den nur selten die körperliche Büch- 
tigung als Stras- nnd Zuchtrnittel an. 

Ausgenommen die Senegambier, die 
ihren nngezoaenen Kindern zuweilen 
sühlbare Schläge veradsolgen und 
selbst bei den schon erwachsenen Söh- 
nen Prügel zur Anwendung dringen, 
ohne aus den geringsten Widerstand zu 

sstoßen Die Ewe-Neger der westnsri-’ 
tnnischen Küste strafen ihre Kinder da- 
durch, daß sie ihnen die haarsträubend- 
sten Spukgeschichten erzählen. san-ei- 
len lassen sie ihnen auch ein Einrei- 
hung der A en mit bei endem Psefser 
zu theil ever , oder sehen sie in 
einen mit rothen Ameisen gesitllten 
Koth. Die Nunmqu freuen nn- 

diindig, wenn ihre zärtlich geliebten 
Finder so groß nnd kräftig werden« 
das sie ihre liebenswürdigen Alten« 

irr-Ist Wer Inn-«- »Der r n 
nnd Richtigkeit snrn Kost-se- 

Die Orts-dass Its-scheut 
Obwohl tein Mensch weiß, wann 

München gegründet worden ist, soll 
doch im Jahre 1908 das angeblich 
750jiihrige Bestehen der Stadt durch 
eine großartige Aussiellung gefeiert 
werden, deren nach amerikanischem 
Muster hergestellte Eisenbahnen schon 
jetzt den Umfang eines kleinen Städt 
chenz erreichen. Gewöhnlich wird die 
Gründung Münchens mit dem durch· 
heinrtch den Löwen erfolgten Abbruchs 
einer dem Bischof von Freising gehöss 

·rigen Brücke bei Föring und mit ders 
Verlegung des dortigen Marttes nach? 
der »Ban Munichen'« in Verbindungs 
gebracht. Jn Wahrheit aber finden sichi 
aus dem Boden Mitnchenö schon 
Dortergriiber aus dem Ende der jün- 

gern Steinpett und auch Rethengräber, 
te auf altbajutvarische Stedlungen· 

schließen lassen. 
Ftir den Erfolg der bevorstehenden 

Aussiellung bürgi unter anderem die 

MtFllgleii des Sporiprogrnmmi. 
Da d eranstaltuRen für Tarnen, 

Bosheit« Tarni-, bletil, Fechten, 
pens ort, finden-, Reiten, Schießern 
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Dr. Hart-nun stseriert ietkt betn Publikum Verun- els ein ers-MS 
vbarnsaseutisaies Produkt. Es is serabe so innerhalb bee Grenzen ber W, 
qlo irsenb ein aiberes iiir vie webistnische Proselsion berststelltes sey-rat. 
Die schärfste site-entity srztlitber Ethik lau- nittpts daran aussehen- Die 
hauptsächlich trittst-en sestundtbeile sinb beutliib unstet 
Etikette an ber Flasche angegeben, is bas- bie Leute usssinben kinneth bis sie 
s- Gunsten von Peruna autsesteliten Behauptungen ihre Berechtigung W- 

Die einziae Ubtveichnn sie wir ans von ber Itztlichen Etbik in bee- 
Iiibruns ver PetunaiGeschii e in Zutnnst gestatten werben, ist bie Thais-Oh 
daß wie fortfahren verbeu, Unzeiseu zu erlassen ttnb unter Probnkt be- 
Publitnm z verkaufen. 

Wenn wir uns dazu verstehen würden, nur an setzte zu vertausen, nur 
sur die Doktoren nnzuzeigem dann wurde die iirztlitbe seitdeeschult sezmtns 
Sen sein, Pernna vollständig anzuerlennem 

Aberwie werben bat- nicht thun. 
Wir werdet fortfahren, Peruna dein Publilutn anzubieten. Wir wer- 

ten iortsalirem rein Publikum unsere Ansprüche iiir Pernnn als Hausknebizin 
darzulegen Wir werben fortfahren damit, dem Publikum sreien Leseskosi 
zugänglich zu machen, ihm erllären. wie unsere Medizin zu gebrauchen ist, 
wie man Krankheiten vermeiden tun-s, nnd ilnn viele andere wertbuolle 
Winke siir bat- Heim zu geben« Wir werden fortfahren, dies zu thun, ob die 
tnediziniiche Prosession dies gerne iiebt oder nicht« 

Es ist unsere Absicht, von ient an das Publikum in’s Vertrauen zu zie- 
lien Unbeschavet dessen. das verschiedene Nathan-minnen unb Substitnte in 
den Markt kommen werben, etwas, bns ale gerade ebenso gut erklärt tritt-, 
als Bei-una, werden wir ben Schleier des Gebeine-titles liiiten nnd gestatten 
Jedermann, ver es wissen will, genau auøjusinbem uu s tv et s P e r u n a 

».nsutntnrnqesetktist. 
Dies sollte alle ebrlitbe Kritik entwatsnen. Unb boib erwarten wir, baß 

« 

das ttritisiren sortsesetst wirb. Unter dem einen eber been anberen Yorwanbe 

Leute, die Abneigung gegen 
flüssige Medizin haben, können 
sich jetzt Pecnna Tablets nn- 

schaffen. 

werden Daten-seid vie suq ska cr- 

folg von Amme uridifch sind. Fehler 
zu finden suchen. Wir sin- sind em- 
fchlsssem solchen Leuten keinen gerech- 
ten Grund zur Klage zu geben« s e- 

cuna ist eine stoßen-Use 
Medizin. Es wurde zu einem 
causmiuel in Millionen vsnzdejmem 

unter Vertrauen ant das Mittel in grosser als je. wir erwartet-, in Ieoern 
Jahre ein neues Geschäft in eine-n fremden Lande za besinnen, bis die Leute 
der ganzen Weit mit diesem werthvollen Haasmittel versarst werden können. 

Wirbehandten,daßPet-nna ein Latoerhmittet iii. 
Kaufen Sie eine Its-fide das davon nnd drpdiren Sie es. Wenn es Ihnen 
hiltt, seien Sie ta ehrlich nnd gestehen Sie su, daß es Ihnen set-alten Ist. 

Wenn Sie es wsnfchem werden wie Ihre Angaben veröffentlichem gen-n 
fo, wie Sie solche ausgeliefert Wir werden kein Wart zufügen und sein Wort 
weglassen Wenn Sie es wünschen, werden wir amt- Jdr Bild in Verbindung 
damit dringen- Ader wir werden dies nicht thun, alme Ihr schriftliche-d Ver- 
langen, ohne Jltre rette Zustimmung. 

Penma hat Tausende den Leute von chemischen Keim-ed turirt. in alten 
Stadien nnd Lage-L Das ist wenigstens dag, was die Leute nnd erklären in 
ungesuchten Zeugnifiem Pernna wird nach manches Tausend mehr tueirem 
allen fadrizirten Anfeindnnsen zum ice-tx. 

Wir sernntiren- daß iede Itafetpe vall Ver-nnd die 

auf der Etitette gedruckten Bestandtheite enthält. 
Wir nur-nisten, daß jedes Zeus-sitz das wir dndtizikem adsotnt wette 

ist —- in der genauen Sprache des Aneitellerä 

Wie gaeantieem das jedes veröffentlichte Bild die Photographie der Bee- 
siintichteit ist« dessen Namen sie trägt; daß jedes Wort eines jeden Senanifies 
rntarisirt ist durctt die Hand, die ee geschrieben 

Wir sind entfitslafsem unsere Gegner dadurch du entwaffnen, daß wie 
ekrliasee zu Wette geden, nie sie es gethan. Wir sind entschlossen, Inlichlteit 
durch Wein-dein stveizüngigteit due-t- lUiite, Unrichtigteiten dneeli Wahrheit 
set tatkräftigen. 

Wir wissen. daß die stunden von Peruna unseren Standpuntt dillisen 
H werden. Wie sind überzeugt, daß die Händler in Peruna unseren tian toben 

werden. Wie erwarten sogar, daß untere Gegner schließlich nackten-ten wer- 

deu, daiz Penma nicht allein ein ebetiehes nnd wirtfapnes Mittel tit, fondeeu 
auch eines der großartigste-e candmittet aut dem Kos- 
eiaenh 

Dei UND-»Einn- tn Japan. 
Der erste England-en der Japan be- 

trat, tauchte dort in den Tagen der 
Königin Elisabeth (1558 bis 160891 
aus« Er hieß Will Adaan und wars ein Sermann aus der Grafschaft Kent. s 

Adams brachte dem damaligen Be- 
herrscher Japans, dem Grünber der 
lehten Tnnastie der Schognne, Geo-, 
metrie nnd sonstige mathematischei 
Kenntnisse bei und gelangte zu hoberi 
Gunst und bedeutendem Ansehen im- 
Landx. Eine Beschäftigung fand erj 
als Oberschissbanrneister der Flotte; er i erhielt einen Abetstitel nnd eine Prin- « 

zessin zum Weibe und wurde vollstän- i 
vig als Landeeangehöriger seiner neuen 

Heimath ausgenommen, dritte aber 
nicht in das Land seiner Ge rt zu- 
riicklehren 

Ali er gestorben war, wurde er von 
Staats we en beerdigt und erhielt seine 
lebte Ruhe ätte und ein Denkmal ans 
einer der höhen oberhalb Jotosuka, roo 

te eine Flottenstation von großer 
tehtigtett eingerichtet ist. Das 

Standbild stellt ihn in ja nischer 
Tracht darctålcalaändieexi stgrnärihrim ge- 
Dtnngenen 

« 

r einen 
hin-b an der Seine, der sehr lebens- 
toahe nnd charakteristisch zur Anschau- 
ung gebracht ist« und muß also wohl 
ein großer hundeliebhaber gewesen 
ein. Das Grabmal ist nachgerabe ver- 

» allen und bar-fällig geworden, und 
kLord Rebesbale, ber in seinen jun en? 

Rag- in China und Japan alt - 
s t isetretär thätig war und seitdems 

apanische Alterthitrner sammelt, treibt ? 
wörtig unter seinen Freunden 

iriige ans, um das ehrwitrdige 
Denkmal nnd bie Erinnerung an Will 
spornt zu erhalten. 

Arzte-geeh. 
Eine originelle »Tagung,« aus der 

ausnahmsweise weniger geredet als ge- 
tanzt werden soll, steht heuer in Derltn 
bedar. Born 20. bts U. Jutt 1908 
berust dte Genossenschaft deutscher 
Tanzlehrer einen ersten internationa- 
len Tanzlebrertag nach Berlin, um 

«dai überall vorhandene Bestreben, dte 
Tanytunst und den Stand der Tanz- 
le Fern« In heben. zu fördern und zu 

r 
sen allen Ländern nd Thetlmäs 

Iserm an 

Wehetwnnßdatmåltwädtrd 
tn 

c VII destntanzlejrerderurs 
Neu-« Wstient M diese-Inn UWUU alter eng-res- streiche assdee W e 

sendwa wissest ist« 
eins der Mte und seines-usu- 
deu Gedenen Andern, M 
III-Ih- W nnd seht-M 

Mr DURCH-munder Kriezk Die 
Ausführungen werden praktisch durch 
Vorführung von nationalen Tänzen 
erläutert Mit dem Tanzlehrertage 
wird eine Aussfellung verbunden, auf 
der alle auf den Tanzunterricht bezüg - 
Lichen Dinge, Werke über Tanzkunft 
und Musik, Entwiirfe von Ballcatten 
und besonders ein-: Reihe von Rossier- 
bildern nnd Originaltoftiämerr zu sehn 
sind. 

Bushngmn 
Rouie « 

Februar 
Speziale 

Winter-Some 
Nach des Ubert need Golf- 
Uessorts III-I Zo. April· 

Gesunders-störte 
Ia ersten und deines Dieses-gen 
nach Solon-do, Bis Dorn Bek- 
kerr, Montana und dem Nord- 
westerr. W 

cinstkesssvlvniseur 
März und April, nach Messen-, 
ERNme Oregon, Eil-sor- 
uis used Utah 

In Inkmspelchierr 
Schutt-s D. Eiern Des-er, Land- 
iucherisuikauftsbüreau, Osm- 
hee, um eine Listr un zu verpach- 
tet-des Formen ist Its Dorn 
Decke-h Three es iehtz fle sehen 
schnell. 

Oefchtftiscelesesbettese 
sie hit- eine Aste me urle- 
Uceee Oertsi iselesesheilea 
es neue-, schier-des Gesten 

« US sitt das-MI- - 
iu; micm Ich frisch F 

, F« 
weder is Monaten-H 11 Ist-M cis-swa- 
»so sQu- 

Mssstss, ISIIIW III. 
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